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1678 •. 
. . 
Der Gemein~arat .Frauenfald legt .. mi t Schreiben vom 

9._.Juni l933_.eine ganze ·serie von Strassenplänen mit eingezeiobna.i. 
tan Baulinien vor; nachdem dieselben während 14 Tagan öffentlich 

. ··--.. 
aufgelegt waren7 und zWar: 

1. :Beba~ungsplan Talba.ch-Schönenhpf •. 
2. ·Strassen im Gemeindegebiet links der Murg und·. südlieh ·s.B.B. 

' . . 

( Ergaten) mit Ausschluss der Zürcherstra.sse,. f'ti.r welCh. 
letztere die Planauflage früher stattgefunden hatte., 

.Aufgelegt -und eingareicht wurden: 
ai Altweg 
b. Ba(}hstrasso 

c. Balierestrasse 
d. Bleichestrasse 
a. Blumenstrasse 
f. Erlen.Strasse 
g. Gartenstrasse 
h. Gerlikonerstrasse . 

RearZnbergstrasse "l.·. 

k. Heimstrasse 
I • . Junkholzstrasse 

m, Ka~~elst~asse 
n. Laubgasse 
o. Rebstrasse 

p. Schollenholzstrasse 
' 

q~ . Schützenweg 

r. Stammeraustrasse 
s. Talackers trass.e 
t. Wannenfeldstrasse 

u. Walzmühlestrasse 
· v. We~nstrasse · 

. w. Wiesenstrasse •. 

57. 200o. L sa. 



. ...: 2-

3. Balmhofstr·asse (.Abscb.ni tt Murg-:-irchingerstrasse .. ) 
4. BebauUngsplan Teuc11elwie~-BrtL.J11e_nwios inbegriff.en· Thun­

dorferstrasse ab Einmündung der Marktstrasse ~is Huben. 
5. Neuhw1serstrasse (Thundorferstrasse~Weinackerstrasse) und 

Weinackerstrasse bis Haus· Noo69 .. · 
6. Hertenstrasseo 
a_ Ohergriasenstrasse, Verlegung. 

Bar B?Qlinienplan an der Bahnhofstrasse wurde am 
3 • .August zurüczgezogen~ da dio Unterhand.l~gen mit der eidge­
nössischen Verwalt~ botreffend Kaset.nenareäl .noch zu keinsr 
Einigung gerührt u~d die Einzeichnung von ·Baulinien .auf Gebiet 
der S.B.B. keinen praktischen Zweck haben, da solche auch durch 
die Genehmigung se_i tens des RegieH"UE.gsra.te.s keine Re.ch tskraft ar­
halten würdeo (Vid? Bundesge~etz übar den Bau und Betrieb der 
Eisenbahnen vom 23. Iezember 18?2 § 14, sowie Rechenschaft~bericht 
1909.) 

Eine Gen~hmigung der Baulinien beim Kasernenareal. vor­
zunehmen, nachdem der Gemeinderat die Einreich~ einer Baschwerde .. 
seitens _der eidgenössischen Behörde~ vorhi~dert hat durch Zusichar~ 
dass jene .Bauli!lien_ kei.nerlei Reciltskraft erhalten sollen, sondern 
nur provisorischen Charakter be~i tzen, w'ä.re sinnwidrig. 

Den.Bes~tzorn) resPü Anstössern wurde die Au!lage der 
Pläne durch Zustellung der Inseraten-Kopie bekannt gegeben. 

. . 
Mit A~snahme von 3 Einsprachen, die einen grösseren 

Baulinienabstand ari der Talackerstrasse wünschten, hat der Ge­
meinderat sämtliche Beschwerde~ als unbegründet abgewiesen ·und es 
sind deshalb inner~~ .do./tlgesetzlichen .Frist nicht_.weniger als 31 
Beschwe·rden dem 3egiern.ngsrate eingereicht worden; nämlich: .. 
S~hweiz. BankgAsellschaft KatoNo~43, Bannhofstrasse. 
Thurg. Kan tonslbank, Kat oN9 c-28/l, Bahnhofstrasse. 
Aktienbrauerei _ fr"ausnfeld , Kat cNo o444/I, Bahnhofstrasse. 
Ul. Lüthi~ Frauenfeld·, rieerGnbergstrasse. -
A~g. Bandle,. Kantonsrat., Ka~ ..,Npa63I, Stammeraustrasse. 
P • .. Kappeler-Freyer:-·JlJth, _Kat .. Noo 638, Bebstrasse. 
·Dr; ~-; ~füller, St.Gallsn ftt:-· Fra:u P·. Müller-Mnyer, Kat.No.319, 
NaUhauserstrassej · 

Frau Dintheer-Vpgeli~ Kat~No~330 5 Neuh~userstrasse. 
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Frau li\illemann, R;at .No.~335; Neuhauserstre..ss.(:). . 
Her~n Wal te·r, Pilgermisf?ion Chrischona, Kat.No .334, Net1hauserstrasse. 
Witwe Bandlo, Kat .No. 736/I, Kanalstrasse· • 
.A. Nyfenegger '· Kat .No .804, Gerlikon-Blumens trassä • 
.Familie .Schn.eider, Kat .No. 569·,. Erlenstrasse. ,. . : . 
Rainauer A • . Kat.No.678, B~eichestrasse. 
Kortadi, Metzger, Knt.No.682, · B~oichestrasse. 

Jf .F. Kappaler, Gerberei, Kat~Np.675/! J . Balierestrasse. 
. . 

Ulr. Kappeler-~utbold, Kat.No.665, Balierastrasse. 
Aktienbrauerei .Frauenfald, Kat.No.?2'(, 
Altwagstrasse·, . . 
M. Tanner:-Brändli, Ka.t.No.-- Broteggstr.asse~ 

H. Haag-Ernst., Bro tegg-strasso. 
H. Fray, Landwirt,. Neuhausarstrassa. 
G. Ries er~ .Fuhrhal ter, Strassenzug östlich Heimwesen Ries er. 
P. Keller, Lehrer, ~hundorfarstrasse. 
M •. Tanner-Largiader, Thundorferstrasse. 
Th~rg. Heimatschutz-, Thundor.ferstrasse. 
Dr• 0. Vogler·, Thundorferstrasse. 
J. Tobler-Ackermann, Thundorferstrasse. 
Bosshart Albert,. Verbindung zur Weinackerstrasse 

. . 
A. Kradolfer, Lehrer, da. 
Gebr. Stach, Baumeister, Thundorferstrasse. 

' · . 

Bevor. auf die obgenannten Beschwerden eingetreten wird~ 
rechtfertigt es sich, ·ctie Richtlinien zu erörtern, nach welchen 
dia Pläne· erstellt wurden. . 

Im Baureglement Frauenfeld ist kein § enthalten, nadb 
wolchem die Kronenbreite der Gemeindestrassen festgestallt wird, es 
gelten somit das kantonale Gesetz § 18, nach welchem die· Kronen­
brei ta mindest€nJ.S 3,60 m betragen soll. Im EntWurf .zum neuen 
Strassengesetz wird die Mindestbreite mit 4,2D m angenommen, da· 
bai~ heutigen Autoverkehr eino Erhöhung der heute geltenden Mini­
malbreiten angezeigt erscheint. 

-· -~ -· -- Der Gemeinderat hat nun überall 5 m angenommen und auch 

die heute nur.3~40 m breito Balierastrassa dementsprechend ver­
breitert. Die Bachstrasse zwischen Zürcherstrasse und .Murgweg ... 

wurde VQn 2, 59. auf 4 :m Verbreitert, da as sich um aina Sackgasse 
handelt. 
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. .Entsprechend der iforl:ehrsF;ichtigkei t sind die übrigen 
Strassen mit ß m, 6,00 m~ 6,50 modersogar 7,00 m Fahrbahnbreite . . 
festgelegt und es ist grundsätzlich längs jeder Gemeindastrasse 
ein Trottoir von zwei Meter Breite projektiert. Einzig bei den­
j Gnigan Gemefndestrassan, we:lche so.z"usagen ausschliesslich nur 
engeren Lokalverkehr aufweisen, wie Bachstrasse, KessGlstrasse, 
Baliarestrasso etc. sind keino ~rottoirs vorgesehen~ 

_. In dGn Gemoindestrasson~ die oinen bedeutenderen Verkehr 
aufweisen, wie B~ofstrasse, Thundorferstfaöse, Talackerstrasse 
etc., wurden beid.sei tig Trottoir.anlagen von je 2 m angenommen. In 
den Plänen ist sodann die Weiterführung der Trottoirs um die Ein­
mündungskurven herum vorgesehen~ damit der Fussgängar vor dem Ueber­
schred ten der Fahrbahn sich (gGwissermas.sen auf einer· Verke1lrsinstd 
stehend) Uber.zeugan kann~ ob die .Fahrbahn frei ist. 

·Was diG Baulinienabstände anbGlangt,' ·so sind dieselben in 
der Sackgasse und da WO · die Häuser alle bGroi ts nur im gesetzlichen 
Minimalabstand .von 3 m st.ahen (NGuhauserstrasse) auf diese Minimal­
abstände festgelGgt .worden •. . Dassolbit geschah_ an der Walzmühlestrasso, 
ansebliessend an die Alluminiumwarenfabrik auf der Westsoite·mit 
Rü.cksicht anf die ~inschnümng zwischen StrRsse und Berg. . . . 

An· .der Erlenstrasse ~ Gerlikon_erstrasse, Heimstrasse wurden 
die Baulinienabstände von 3~ 50 m bis 4, 00 m angenommen, während 
sonst nonnalerweisa überall 5,00 m vom äussern Trottoirrand auf der 
Gegenseite sogar 6 m bis 8 m vorgesehen wurde. 

Bei der BeurtGilung dieser Annahmen und .Festlagungen muss 
vor allen Dingen überprüft werden, ·Ob die Rücksichten auf das ö_ffent­
liche Wohl, d.h. auf Verkehr, w;trtschaftliches .Interesse~ Gesundhai ts­
Pflfi)ge und .Feuersich~rhGi t im Einklang stehen rni. t den a~gcm~.oinen 
Wirtschaftlichen un<L.sozinlon IntorGssen der Schonung des Eigentums 
und der individuellen Freihai t. Es . soll untersucht werdan, ob nicht 

·der eine Gesichtspunkt zum NachtGil .des andern über GabUhr hohe Be­
deutung zuerkannt wurde. Gewiss soll die vollwertige busnütz~ des 
Private? .Baugrundes dort gehemmt wardGn, wo die ·In~eressen dGr 
qeffentlichkait es verlangt~ die BahördG muss aber der · Privatwirt­
schaft entgegenkommen, überall, da wo Iiii. t dGr F~stlegu.ng. vo~ Bau-

; lin.ien das angastreb.te Ziel dennoch erreicht wird.· An.dar~ei ts darf 
· die BehÖrde nicht nur e.uf die heutigen Verhältnisse sp'eziell Verkehrs-
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varhältnissa abstellen, sondern es .muss dar Entwieklung des Ver­
kehrs Rechnung getr~an werden. 

Bezüglich StrRssonbroiten und Anlage von Trottoirs vermag 
dar Regiarnrigsrat den vo~ . Gemeindarat Frauanfeld . eingesybl~nen 

Richtlinien nicht in allen Teilen · zu ... fol&"en. Frauenfeld bozweekt. 
mit den projektierten Strassenbreiton ·und Trottoirs selbst in den 
eigGntlichen Wohnq~art~aran~ . ja. in den Querstrassen diasor Quartiere 
einem· flUesigon Autov·erkehr die Wage zu.' ebno·L., was nicht zu billigon 
und aueh gar nicht nBt.ig ist. Zu breite Strttssen und Trottoiranlagen 
verte~ern das Beuen und vorkehrstechnisch wird dio ruhi~ Wohnstrasse 
zur lutostrasse ~stempelt. Der Autofabrer vergrössart seine Go­
echwindi·gkeit und b'ringt damit die orhöhte Gefahr. Es ist wedor 
swingend noch·wUnschonswort, dass jode Wohnstrasse. ~~iell ~ ~ 
sich um eine sogenannte Vorbindungsstrr.sso odor QuarstrElS~o handelt, 
von einem tauarn Trot~oir boglaitat soi. Strassen ohno Trottoirs 
wirken viel mehr als Gartenstrassen und voranlassen den !utolenkor 
zur Reduzierung dar Gaschwind.igkait. Wohnstrassen die einen Teil des 
IUrehgangsverkebrs aufzunahmen haben (Parallolstress~ zu den Dlroh-
gangsstrassan), ·Strassen dia zum ·.Bahnhof fUhren oder als Hauptmgangs~ 
strassen m Aussanquartieren fuhren, solche Strassen mUssan selb_s~­
vorständlioh ontspreohond breit angelegt wardonund sollen .auch boid­
s~itig Trottoirs bekommen. 

Vorbrei tarungon von Gßmaind.astrassan, da. .wo dieselben 
fast aussohli.asslich nur ·wanigon Intorossonton dienen und diesolbon 
dia l'orbrai torung nicht_.wUnschon, odor sogar sehr· nachteilig ompfindeJl, 
(Balierestrasso} sohadon ·mahr als sio nUtzen. Bo~ioh ~inia~ 
abständen ist zu. sagan, dass solche sehr reichlich bemoss·en wurden. 
Das.Strassengesatz schreibt minimal 3 m vor von der Strassankrona. 
Prauenfeld hat salbs.t in den kloinston Sackgassen dieses Minimum 
Uberachrittan, indem tibarall die .Massa von dar Strassengranze be­
messen sind. Es ist sehr auffalland, jedoch keineswegS verwunderlich. 
wenn in Frauenfeld speziell w~gan dar ~wählton Baulinianabs~a 
die eingoreichton Beschwerdon sohr zahlreich sind. Diosolba Er­
soheint.mg trat scbon zu. Tngo bei der ZürcharstrP.ssa und nun in ver­
mehrtem Masse auch bei don Quartiarstrassen. 
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In Kreuzli~en, wo zur gleichen Zeit ebenfalls die Beb~ungspläne 
der ganzen Gemeinde aufliegen, hat es nur ganz , vereinzelte · Eeschwer~ 

den gegeben. D~r Grund liegt darin, dass Fratlenfeld zu gro.ssrugig 
voxgega.ngen ist und auf bes~ehende Varhäl tirisse und Bauten .zu. wenig 
Rücksicht genommen hat~ 

Es ist nicht absolut. nötig, . dass bei Strassen ~t Trottoirs 
der Baulinienabstand vom äU?Sern Trottoirrand mit 5 'm gewälll: t ~rd, 
wie gegsnUberliegand. In vielen ~~llen, speziell dann, wenn die Ge-. 

. . . . . 

bäude sunnsei tig der Strasse gelegen~ is~ dem Hauspesi t 'zer der Garten 
hint~r dem Haus~ also auf. der Strasse abgelegenen Seite angenehmer . 
als auf der Strass~nsei te. In Frauenfeld hat man das schablonenhaft 
ge~acht._Mm .hat z .13. keine Rücksichten genomman im sogenannten 
Stammerauquartier,. dass·do~t die Baublocktiefen zufolge der etwas 
verfehlten Strassenanlage zu wenig tief, zum Teil .auch wieder zu tief 
gewä.hl.t wurden. Zwischen Rebstrasse und Stammeraustrasse ist e·s schwer. 
zwei Gabäud.e hfntereinander zu stellen, wenn durch zu grosse Bai:Jlinien­
abstfu?.de die Blo~ktiefe noch mehr verringert wird. Hier hätt.e ~ 
Rücksicht ~ehmen können, ohne d?SS die öffentlichen Interessen 
irgendwie geschädigt worden Wären. 

Bezüglich der einzelnen Strassen ist zu s~en: 
Keine Einsprachen ·?ind gemacht worden bei folgenden 

Strassen~tigen und es kann dar Regierungsrat die vorgelegten Bau-
linienpläne daher genehmigen: . 

b. Bachstras~e t. Wannenfeldstrasse 
k. Heimstrasse ·n. Walzmühl.estrass.~ 

n. Laubgasse v. Weinstrasse 
g. Gartenstrasse 
1. Junkholzstrasse 
p. Schollenholzstrasse 

Altwegstrasse. 

w. Wiesenstrasse 
q. Schützenweg. 

Die ·A.-G. Brauerei Frauenfeld als Eigentümerinder Biorhalla 
au.f d~m ·Kreuzplatz erhebt Einsprache gegen den Baulinienabstand -· 
von 5 m gs.:messen vom. äussern Trottoirrand. Es. wird eine Red.u.ktion 
auf 2 m geVU.ns~ht, 7Tii t der_ Begründung, dass_ du~h die· starke Z~l'Ück­
setzung der Baulinie bei einem Brandfalle z.B. die Erstellung einer 
anständig grossen Baute wegen der Platzges.tal tung Tein unmöglich wäre. 
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Die Altwegstrasse ist keine .I:urchga.ngsstrasse und kann nie 
den Charakter einer solchen erhalten, denn sie Uberquert.bei der 
Murgbriicke die · S.B~B. a. niveau. Die Altwegstrasse ist eine reine 
Quartie~strasse, eine Verbindungsstrasse zwischen der Bahnhofstrasse· 
und dem innern Tei 1 der E:r;gaten. Der 'gegenüberliegende Bauab.stand 
beträgt 5 .m, ~e_ Strasse 6 m, dazu kommt ein. Trottoir mit 2 m, f?Odass 
also wenn 3 m Bauabstand gewählt we~den, ·ein Totalabstand . von 16 m 
vorhanden ist, was reichlich genug ist. Pie Beschwerde Brauerei A.-G. 
ist deshalb zu schUtzon, jedoch nur in dem Sinne, dass Baulinienab· 
stand von 5 m auf 3 ·m reduziert wird. 

Blumenstrasse. 
Besqhwerd·a von . A. Nyfeneggar. A •. Nyfenegge:r ·beschwert sich 

gegsn die projektierte Bl~enstrasse, deren Baulinienabstand, sowie 
gegen die .. Verbrei terung der Gerlikonerstrassa • . E·r stellt fest, .dass 
die Blumenstrasse direkt an seiner Haus~cke vorbeif[hren würde, was 
erhebliche Nachteile mit sich bringe und dass die projektierte . 
Strasse sein hinterliegendes Land derart unglticklich zerschneide, 
dass ihm statt wertvollen Bauplätzen nur noch kleine Parzellen · 
übrig bleiben. Ferner betont Nyfena~r, dass durch die Verbreite~ 
der Gerlikonerstrasse sein Gartensockel versetzt werden müsse und 
dass ihm auch hier durch das Näherrücken der Strasse Schaden erwachse. 
Nyfenagger macht den "Vorschlag, die Blumenstrasse 2 m weiter gegen das 
Besitztum Traber zu verlegen. 

Die Blumenstrasse ist eine Parallelstrasse zur Talacker­
strasse. Letztere ist bereits ganz ausgebaut, erstere zu.m Teil.· IÜ.ne 
Verschiebung gegen das Grundstück Traber hätte eine gFUZ unmotiv. 

·Einschnürung jenes Baublockes .·zur iolge und würde andersai ts eine 

unschone Ausbauchung des Baublockes auf dem das Heimwesen Nyfenaggar 
steht, mit sich bringen. . 

· Die ~ebruung8pläne Jenes Quartiers, in dem das Haus 
Nyfenegger steht, sind 'im JBhre· 1917 öffentlich aufgelegt, und da 

keinerlei BesQ~warden eingerGicht wurden, vom Regierungsrate ~- _ 

. nehmigt worden · (siehe Rechenschaftsbericht der Gemeinde ?rauenfeld). 

~eu te ~and~l t es sich nur :UU dia Festsetzung der Baulinien, denn auch 
e Verbre~ terung der GerlJ,konerstrasse war im VerfP.hren 1917 vor-

gesehen und somit erledigt • . . 
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~er Ausbau der Blumenstrasse wird die zwangsweise Zusammen~ 
legung der· angrenzenden ß-~undstücke zur .. Folge haben und druni t ist 
auch gogenUber Ny~.eriegge~ Gewähr geboten, dass. er · nicht nur unf6rm.ige. 
und. unp?ssende kleine Abschnitte erhält, sondern Baaplätze ansta~la 
des heute hinterliegenden Landes. Di'e vorgese}?.enen ·Baulinianabstän.de 
sind nicht. übermässig gross im Hinblick auf die Bedeutung sowohl der . 
Gerlikonerstrasse als .Ausfallstr~sse und der Blumenstrasse als eine 
Längsstrasse zwis~heri Zürcherstrasse und WalzmübJestrasse. 

Bezüglich Verbreiter~ de~ Gorlikonerstrasse und Zurück­
versetzung des Gartensockels bleibt noch z~ erwähnen; ·dass selbst­
verständlich die Gameinde Frauenfeld in dem Moment, wo sie die Var­
creiterung ausrüh~t, den Besqpwerdeführe~ voll und ganz zu en~~ 
schädigen hat' für allen Schad~n eventuell auf dem Expropriations­
wege. Die Beschwerde Nyfenegger ist abzuweisen. 

. . . 

Balierestrasse. 
Es liegen zwei Beschwerden vor: 

a. von J. und J!. Kappeler, . Gerberei, 
b. von Ulrich Kappelar - Leuthold. . 

Die Bali er.astrasso soll durchwegs auf 5 m verbreitert und 
gerade gezogon .werdon, speziell i~ Abschnitt gegen die Murg hin. lna 
Geradeziehung und die 'Verbreiterung erfolgt hier fast ausschliesslich 
gegen das Areal von ;J. und P. Kappeler. Diese Firma macht geltend, 
dass ihr ~abrikareal von drei Sei~en durch die Balierestrasse einge­
schlossen se i und dass sie seinerzeit zum Zwecke der Erweite~ 
ihres Etablissementes sehr grosse AufwendungBn gemacht habe, darch 
Ankauf und .Abbruch der Pärberei .Knecht, der ehemali~n Henke und der 
Liegenschaft Bömle. Das Haus Bömlo ist zur Zeit noc.h nicht abgebrochen, 
wird aber ei.nmal dem gleichen Zwecke weichen müssen. In den Jahren 
1924/25 wurde ein grossar Fnbrikneub~n erstellt und die Stras~e gisich­
zeitig zum Teil verlegt und verbreitert, speziell Kanal abwärts. Bur 
don· heute noch nicht überbauten Teil wurden auch schon denals die 
Projekte durch einen Spezi8listen erstelit. Es handelt sich speziell 
~. den Neuban der Lohmühle. Die ~nzen ·Neubauten sind natürliCh ais 
elne Einhai t und als ineinandorgrei fand zu betrachten. ilirch die , 
Ve:r:legung der Strasse, derein Verbreit.erung, sowie du~h den projektie-r 
ten Baul· · · . · . lnlenabstand, wl.rd nun aber das ganze .Projekt unmöglich und 
~e· h · 

ge abten enormen Auslagen damit zum gröss ten Teil wertlos. 
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SpaziEül das .Areal Bömla, ,d_es_son. altas Gebäude ganz an. der Strassen-. 
granzo steht, fällt für die Finna ausser Betracht, dann es wird von 
dar S trassa und vom goplan ten Baulini·anabs tand beansprucht.. Dia Firma 

. Kappalar ersucht daher, es sei. zur Zeit von der geplanten Varbre~­
terung und Goradeziehung der Strasse, sowie auf die Festsetz~ einer 
Baul~nia im. Gebiete dor Gerberoi Kappeier Umgang zu nahmen. 

U. Kappaler-Leuthold Pis Besitzer einer Scheuna .zwischen 
. . . 

Balierestrasse und Murg wird in seinem Besitztum durch die Verbrei-
terung und Goradeziehung .nicht oder nur ganz unbedeutend baruhrt. · 
D1a Fastsa-tzung der Baulinie gegen die" Murg hin schneidet ibm jadooh 
einen Teil der Scheune, die hart an der Strasse steht, ab. Nach 
Auffassung da$ Ulrich Keppalar sollte die Strasse noch mehr gegen die 
Garbe hin verlagt Wßrden, damit er nur Vorteile, die Nachbarn da.ga~n . ' 

n~r Nachteile hätten. 
Wie in den allgemainan Batrach tu-ngsn schon erwähnt wurde_; . 

ist die Verbreiterung einer so unterg~ordnatan Strass~), wie .as die 
Baliarastrasse ist, auf 5 m nicht zu verantworten, wann daduroh 
pri vata Interessen zu· s .ohr geschädigt worden, die Oeffantlichkai t an 

dar geplante~ Korrektion aber nur ganz unbedeuten~as Interesse hat, 
wie das hier bei. der Baliarestrasse dar Fall ist. 

Solange das Börnlohaus noch steht, ist auch keine Möglich­
keit vorhanden, die Strasse zu bauen, es sei dann, dia Gemeinde kaufe 
das Haus und den nötigen Platz, .was wohl nicht beabsichtigt ist. Die 
Firma Kappalar.hat auch Besitztum zwischßn Strasse und_Murg und as · 
besteht durchaus die Möglichkeit, dort oiil Bauva~bot iu errichte~: .. 

. I 

dafür aber die· Gobäude der Gerberei bis · an die Strassengranze bauen 
zu lassen... Mit einer solchen Lösling wäre dEm äffen tlichan und pri vatan. 
Interessen ·gedient o Socimm ist es nicht ausge-schlossen, dass die 
Scheune des U. Kappeler-LButhold mit der Zeit auch noch vo~ dar Ger-
berei . erworben wird. · 

.Auf al~a Falle ist zur Zeit weder eine Strassenverbreiterung 
noch eine Fasts_atzung von Baulinien dringend, weshalb zur. Zai t davon 
Umgang zu nehmen ist. Will an der Strasse gebaut werden, da.rui dü.rfte 
der Zeitpunkt dar ?astla_gung von Baulinie und Strassanzug gekommen 
sein. · 
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:Bleichastrasse. 
- Dia Bleichestrasse ist eine Sackgasse, die lediglich auf 
einer ~a von ~9 m Gemeindestras~e ~st und wei~er ostwärts.im.Grund 
Eigentum dar Gebl'. Tuchschmid liegt.. Die Strasse is.t auf .6 m ver-
markt, die Baulinien si~d mit 3 m Abstand angenommen •. (Gesetzliches 
Mi~lilUlll) Gagen diese Baulinienfest1egungen rekurrieren die baiden 
Anstös;ar, Matzgarmeister Koradi und Reinauer~ Beida ~eben galten~, 
dass durch das ZurUcksetzan der nauen ~aulinien ~ .ca. 1 m hinter 
die bastehenden Häus.erfrontan ihre Liegansehaften ganz aussero'rdant­
l!ch eniwertat werden. ·Bei Koradi ·trifft dies eher zo. als bai Rein:au.ar; 
weil seine .Grundstüoktiafe nur .no·ch 9;5 m beträgt, während diejenige 
Haineuars ~och einen Bau von 16 m ermö&lich t. 

_,Der_. Gemeinderat. h.at die beiden Beschwerden gleichlall tend. 
abgew.iesen, i~dem er daraUf hinweist, dass dia Möglicbkai t bestehe. 
die Gabäulicbkei ten der :1furg ~~G., wieder einem industrielle:ii'Unter­
.nehmen zur 'Verfügung zu stelien, wodurch eine weitere Verkehrszunahme 
b·adin~rd. All:sserdem verlangt die Schlossgarage. eine Verbesserung 
der. Sicht• 

. . 

Da ~e Bleichestrasse k-eine durchgehende Strasse ist und 

nur 36 m Länge ~t und zudem tatsächlich nur Zugangsstrasse zu einem 
·einzigen Geschäft bildet.,. ist nach .Ansicht des Regi erung.:;rates die 
.Festsetzung von Baulinien an d.ie.ser Strasse kein Badürfnis 11 .umso 
wanigar, ßls solche ohn~ ganz einschneidende Beschränk~ der privaten 
Interessen der beiden Baschwerdafunrer Koradi und Reinauar nicht . . 

möglich ist._Bassera Uebersicht auf die Zürcherstrasse wird auch ~t 
grössarem Bauliniena.bs·~and nicht erreicht, sondern diese Verbesserung 
kann und wird erst eintreten~ wenn die neue Baulinie e..n der Zürcher­
strass·a eingehalten ist. Auf alle .Ehlle ist zur Zeit auch hier weder 
eine Strassankorraktio·n noch die Festsetzung von Baulinien dring~d, 
Weshalp dav9n Umgang zu nehmen is~. 

Uill an .der Strasse gebaut werden. dann dürfte der.Zeitpunkt 
der !estlagung von Baulinien gekommen sein • 

. Erlenstrasse. 

· In.der Erlenstrasse .ist die westliche Baulinie durchwegs 
d~!' bestchanden Häuserfrqnt im Abstande von 5 m entlang geführt •. 
Glne Strassenbreite von 6 m' und dazu 2m Trottoir auf der Ostseit~ 
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~~genommen. Dia Baulinie auf dleser Saite deckt sich ebenfalls mit 
d~r bestehenden Häuserfront •• · Trotzdem erhebt die .Familie Schneider 
Einsprao·ha~ geg~n die· Vorlage, indem sie geltend macht, ein Trottoir­
bau sei .Iuxus •. 

. · Dar Regierungsrat hat eingangs Stellung gano~an zur 
Trotto~rfraga. I .n der Erlenstrasse ist· immerhin zu sagen, dasa da-

. -
salbst mindestens 20 Häuser stehen werden und in eiliam solchen .Falle 
ist oine TrottoirFmlage nicht als I.uxus zu bezeichnen,- wenn auch zu .. 
gagoben ist, dass der furchgangsverkehr nicht sehr gross sein wird • . 

· · ·Dio Beschwerde der Familie Schneider ist daher abza.waiean. 

Garlikonarstrasse. 
Beschwerde NyfenoggBr ist bei Bas~ec~ der. Blumenstrasse 

erledigt woJ"4an. 
Bozügiich Ueborsicht ist zu erwähnen, dass die Strassen, 

welcha die Gerlikonerstrasse kreuzen, nioh t aUe rechtwinklig dam 
. . . 

liegen. Dar Gerlikonarstrasse gabührt bezüglich R~rdnrtng der 1.oJ;".zug, 
da sie eine .AusfRlls_trassa. ist .• Sie hat dnrchw..,~ eine Breite .von_ 6 m 
und ist begleitet .von einem ainsaitigan Trottoir. Die Banlinien ßUf 
dar S~~dt.seite sind vorerst ~-t 17m festgelegt n9-Chhar_mit_J8 m. Es 
ist zu wenig.Rücksicht_ganommen auf dio Strasseneinmündungan. Ohne _ 
Nachteil..fti.r die Babaunng können die spitzwinklig zÜsamnen.treffenden 
Baulinien an· den Zugangsstrassen etwas abgeschwächt warden, und zwar: 
An der Talackerstrasse südlich ains~i tig 
Blumanstra~se südlich und nördlich einseitig 
folgende Quartierstrassen südlich und nördlich einseftig. 
Mit diesen kleinen Abänderungan kann der Baulinienplan genehmigt warde.D• 

. -

Heerenbergs trassa •. 

1m der Heerenborgstrasse wird die Kurve, die nur aina Var­
rnarkungsbreite von 4-,5 m aufweist, auf 5 m verbreitert • .Dies& .. Var­
breitß~ wi~d ausschliesslich auf der OonTexon Kurvenseite vo~e­
nornman, was technisch richtig ist. Ull:ich Iüthi, .Eigentümer des be­
.t~affendan Grundstückes erhebt aber gegen diese Kon-ek~ion Einsprache 
nu t der Begründung, dass dadurch die Entfernung der schönan Banmanlage 
~adingt werde. Mit dar.Festsatz~ dar Baulinie auf 5 m Entfern~ 
lst der. Rekurrent ai~verstandan. . 
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In Betracht, _ das~ ~ese kleine ~orrektion · jedenfalls .nicht 

von heute . ~! Morgen durcbg9führt wird, . sondern füt .die Zukunft .ge~. 
aaoht ist, im Momente der Besitzergreifung, der Rekurrent.vollen_ 
Schadenersatz 'geltend machen kann, ist die Einsprache abzu~eisen. 

Kesselstrasse • 
. , Hier handelt es sich lediglich um eine Zufahrt. zu vier 

Grundstücken, die nur eine länge von 70 m anfweist 7 aber als Gemeinda-
.. strasse aufgenommen worden ist. Die 'Verbreiterung von 4,00 m mf 
5,00. m ist deshalb notwendig, weil die Strass.enkrone der Gemeinde­
strasse im Mib.imum 3, 6 m sein muss , dazu kommen noch. die beid.sai tigen 
Schalen oder Seite~aben, was zusammen .mindestens 5,00 m .~smacht • 

. Gegen den .Baulinienabsta.nd von nur 3,00 m macht Wwe .Bandl& 
Einspracha, · indam sie geitend macht, dass eine. Erwei t·e~ der Ein­

münd~ der Kesselstrasse in. die Zürcherstrasse .nicht nötig sei. · 
'Gemäss Plan wird nun aber ga:r keine Erwei terung .der Einmündung vorge­
nommen, die· alte GreJ?.Ze b~eibt wie bis anhin • .Die Einsprache ist nicht 
berechtigt, ·denn der Gomeinderat hat den .Abstand des Wohnhaus es Bandie 
bis auf lt20 m von der Strassengrenze reduziert. Feuerpolizeiliche 

Gründe sp~e~~~ sodann darur, dass eine weitere Reduktion d~r beiden 
Baulinien nicht stattfindet. Die Gegenbaulinie liegt ·3_m hinter der_ 
Grenze.,. der Gesamtabstand mi.t_ll m kann nicht wohl redtl2;iert warden. 
Die Einsprache ist abzuweisen. 

:Rebstrassa. 

Sie bildet die Fortsetzung der Walz:rniibl estrasse nach dem 
Kurzdorf. Es kommt ihr ein~ erhöhte Bedeutung zu gegenüber dem Altweg, 
doch ist auch diese Strasse keine eigentliche Tiurch~strasse, denn 
seit dem Bestehen der Fortsetzung der Bahnhofstrasse hat die Heb­
strasse an Bedeutung verloren. Diese Strasse yerläuft in einem Ab­
stand von nur ca. 45 ~ paral'lel -zar Starnmere..ustrass~· ·~d· hat ihrer 
erhöhten Bedeutung wegen, die sie ftQher besass eine Braite von 6;50 ma 
dazu ein Trottoir von 2m Breite. 

Es ist zu verweisen auf die .in den allgemeinen Betrachtungen 
gemachten Bemerkungen, · wo auf die zu geringe Baublocktiefe au.fmer~sam 
geniacht wurde, weshalb hier der Baulinienabstand speziell · .auf der 
Ostseite red.uzier.t werden soll •. Es genügt, wenn hier 4-ia Baulini~ 
r..uf die Flucht des HRuses Sekundarlehrer Thalm'ann verlegt wird, ~t 

. . 
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wird dar Baulinienabstand, au~ ca. 16,50 ~ raduziart , , was in die~e.r 
ansg&spro~?enan Garte~strasse noch sehr reichlich genannt warden darf. 
Jn diesem Sinne ist die Beschwerde da·s F- Kappalar zu ·schu.tzen. 

: - . . . 

Stammeraustrassa. 
Di~ Stammeraustrasse ist die vorerwähnte Parallelstrasse 

zur Hebstrasse •. Es· ko~t- derselben von dan drei Strassen:, d,ie von der . 
Zürcherstrasse aus z'ur Murgbrücke füh~en, weitaus die ·geringste Ba­
deutung zu. Sie ist trotzdem 6 ni breit und wird begleitet von einem 

· einseitigen. Trottoir von 2 m Brei ta. An dieser Strasse können .zusammen 
beidseitig höchstens 10 Gebäude erste11 t werden, wovon 7 schon vor­
hari.den sind, . Es gi. bt in Frauenfeld wohl keine zweite Strasse, d.ia 
derart mit G17as bewachsen ist, was den besten SÖhluss ~f die sehr 
geringe .Fraquß.Ii.Z schliessan lässt. Eine Anzahl Gebäude h.aban so~ann 

nooh Ausgang entweder auf Rebstrassa oda.r Al tweg. Dennoch sind dia 
Baulinien auf 5 m Abstand gewählt worden. Es lißgen Beschwerden vor_ 
von Kantonsrat Banelle ·Und F. Kappelar. Beide verlangen Reduktion dar 
Baulinianabständ(3 • .Auf der Seite gegen dia Bebstrasse scheint aus den 
früher genannten Gründen eine Reduktion auf 3 m gerechtfertigt und . 
auf der Seite gegen den .Al tweg (Bcmdla) ist mit Rücksicht auf das 
vorhandene T:z-otto'ir 'ebenfalls eine Reduktion auf 3 m gerechtfertigt. 
Bei der offenen Bauweis.e und den wenigen GebäUden, die hier in Frcige 
kommen, erscheint ein gegenseitiger Baulinienabstand von 14 m ge~ndy-

falackerstrasse. 

Beschworden liegen keine vor, doch .ist im Projekt der Ein­
mündung sowohl der Gerlikonerstrassa als dor __ \Jalzmi1hles.tra~sa be­
~lioh Uebersicht zu wenig Rec~ung getragen. . 

Die Talackerstrasse wird, wenn sie einmal die Fortsetzung 
nach der St.Gallar~trasse erhält.~ :-~!.1!~- der allerwichtigsten Gameinde­
strassen in Fr~enfeld werden, walehe einen nicht unbedeutenden Durc~ 

r 

gangsverkehr aufzunehmen hat, · Demgemäss hat der Gamaindera:t der 6· m 
irei tan Strasse beidseitig Trottoirs angehängt von je 2 m Brei ta • .Die 
ECken der sich scheidenden Baulinion an der Gorlikonarstrasse und 
~aizmUhlastrassa sind zur Erreich~ besserer Uebersicht zu scheiden 
lt. Plan • . 
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4. ·Bebauungsplan Teuchalwies~Brunnenwias. 
inbagriffep .Thundorferstrasse ab Einmündu.~ ·der Marktstrasse .bis 
Huben • .Pur dieses Qu~rti er liegen sowohl ein. Si tuationsplan, als auch 

. . 
die bezüglichen Iängenprofile der neuen Strassenanlagen vor .• 
Dia Einleifang der Baublöcke und d.ia Projaktierung·dar nauan Strassen• 

. . . 
züge. ist in. diesem Quartier· gut gelöst. Zum Tei~ ist der vom Re- . 
gierungsrat im l ahre 1918 genehmigte ~abauungsplan für das. Quartier 
Reu.ienen gaänder~ worden, im Sinne. einer besseren Anpassung .. der 
Stra;~en an das Gelände • . Z11 wen;i.g Rücksicht ist aber genommen worden 
auf den Autoverk.eh:r. So weist z.B. die Strasse vom Restauran. t Pr~ihof .. . 
an der St.Gallerstrassa bis zum Kappenzipfel bei der alten Fastblitte 
nur· einen ·Radius von oa. 5q m auf, wo do.ch diese Strasse n~h voll­
endetem Ausbap eine wichtiga Entlastungsstrasse, eine Ringstrasse 
bildet~ die den .Autoverkehr vom Innern der Stadt able~en soll. Diese 
zu kleine Kurve muss aUf mindestens 2QQ,m Radius vergrössart we!de~ 
wie im Plan blau korrigiert .• 

In der Thundorferstras?e ist beidseitig ein Tr~ttoir pro­
jektiert. Dass ein beidseitigGs Trottoir im Stadtinnern bis Kapp~n-
2ipfel auch an der Thundorferstrasse zweck~ssig und nötig ist~ dat[ber 
bestehen keine Differenzen, dass aber vom Kappenzipfel-aufWärts die 
Thundorferstrassa auch noch zwei .Trottoirs nötig haben s.oll, d~ber 
gaben die Mein~en des Gemeinderates ·urid der Anwohner an der .Thun- · 
dorferstrasse auseinander. Der Gemein~erat bejaht zwei Trottoirs, wo­
gegen. die .Anwohner westlich der Thundorferstrasse Beschwerde erheben. 
Dia Thundorferstrassa ist eine Ausfallstrasse; jedoch eine solche von - ; . 
geringer Bedeutung, denn s~e f"Uhrt nicht nach irgend einem Verkehrs-
~~n~ oder ~.einer grössern Ortschaft. Sie führt. in eine rein 
bäuarliche_.Ga~d, .so dass . die Strasse ni.emals ei.nan D.lrchgangsvarkehr 
aufzunahmen berufen sein wird. ]er Verkehr auf der Thundorfarstrasse 
ist geringer als a.Uf vielen Gemeindestrassen und es ist aus diese!rl 
Grunde die Anlage eines zweiten Trottoirs nicht zu verantworten, denn 
die Anlage eines solchen ke~n nur erfolgen~ durch ausser~rdentlicha 
Belastung und Inanspruchnahme von privaten Interessen. Der Raum für 
die ganze Verbreiterung der Strasse und samt der .Anlage des zweiten 
Trott9irs soll laut Projekt nur auf der westlichen Seite gesucht ·werden• 
Zudem. muss mit aller Bestimmthai t festgestellt werden:J dass ain öst-
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1iohas Trottoir den FUssgängern bei dar FUhrhalterai und Gar~a Rieser 
keinen gen~endan Schutz gewähren k'önnta. Lia"Qer kein Trottoir als 
ain solches auf dem .die Sicherhai t doch nicht vorhanden ist. Im 
fernem arscheint eine strikte Geradeziehung dar Staatsstrasse beim 
WabSrdankmal absolut nicht notwendig. Mit Einlage einer Kurve von 

. . . 

500 bis ·1000 m Radius kann. ~er schöne Baumbestand, .f\i.r den sich auoh 
der thurgatlische Heimatschutz wahrt, gasehont ·warden •. Bei d'ar Ring- -
·str.asse (alte . ~asthütt.~) projektiert man neue Strassen mit 50 .m ~ius_ 
beim Weberdenkmal will man viel grössare Radien noch mehr stracken. 

Die.Thundorfarstrasse ist Staatsstrasse und es hätte nach 
Strassengesetz dar Kanton 50~ dar Korrektionskosten zu übernahmen. 
Strassen die bezüglich Uebarsioht und Anlage so gut sind wie die Thun-. 
dorfarstrasse im Abschnitt Kappanzipfal-Untarhuban wird dar Staat .. 
nicht korrigieren, dann dafür sfnd weder B·~dürfnis ·noch die nötigen 
Mittal vorhanden. 

Das .F8llanlassan des östlichen Trottoirs .bedingt aber die 
. . 

Verbreiterung dar Strasse von 6 m auf 6,50 m mit Rücksicht auf das. 
grossa Getalla, dann die eigentliche Fahrbahn soll nicht weniger als 
6 m bet.ragen. ( Postautokurs). 

furch. die Anlage dar genannten Korrekturen, Wegfall· das 
nstl~chän Trottoirs, weniger Garada~iehung beim WeberdarikmaJ und Ver­
breiterung der Str~s~e von 6 m auf 6,50 m, fallen die Beschwerdan 
und Eingab.en · seitans Max Tannar, P-; Keller,· Gebr. Stach und .Dr. Vogler 
un~· dia_janiga das_.Haimatsohutzes dabi~. Bezüglich dar Baulinien ist 
ferner zu bemerken, dass ·bai den Einmünd.ungan _·dar Sei tanstrassan zu 
WenigRücksicht genomman worden ist auf· die gute Uebersicht, indam die 

. Baulinien spitzwinklig zusammenlaufen. Es sind. diese Ecken abztlschrä.gan 
.wie folgt: _ . _ .. -

(im Plan blau angedeutet). 
Bei dar Strasse östlic~Riesar b~idseitig, 
Ba~ dar Brodaggstrassa einsaitig 
an dar . Strasse vis . l vis beidseitig, 
'Vis a vis Max Tanner baidsai tig . 
und bei dar Weinackerstrasse beidsai~ig. 
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Beschwerde Rieser, gegen die projektierte neue Strasse östlich seiner 
~ar~e. Gemeinderat Rieser erhebt B~schwe~de gegen die projektierte 
neue Strasse östlich_ seiner Garqga, mit der BegrQnd~, dass deren 
Einmündung in die Thundorfarstrass~ günstiger und die Ba~blöcke noch 
~enügan~ tief WÜrden, wenn die Strass~ehr sUdlieh verlegt würde. 
furch den j etzigan Strassenzug sei die .Auftei~ung seines Areals nörd­
lich der Strasse--4ti-s-zwn. Bach nicht gelöst. Er verweist. auf den dem 
Gemeinderate eingereichten Korrekturplan. Nach demselben würde diese 
Quartierstrasse um d.fe_.volle Brei to parallel südlich verlegt, wami t 

. . 

die Baublocktiefe nur noch 30 Iil. beträgt und die Einmündung in die .. 
. Thun.dorferstrasse spitzwinkliger wird. 

Der Gemeinderat lehnt die Beschwerde ab mit der Begründung~ 
dass die .südlichen Baublöcke mit nur 30 m vom Strassenrand zu wenig 

• ·- - • · - .. 0 

tief seien • .Auch das Baq.inspektorat findet die Baublocktiefe im o-be~n · 
Teil, südlich·der ~euen Strasse nach Vorschl~ Rieser tatsächlich zu . . 
gering, im untern Tei.l der Brodeggstrass.a die Grundstücke viel zu klein. 

. . 
furch die Baibehal_t~ des of_f. Projektes ist den betraffanden J?esi tzern 
Geleganhei t geboten, noch e.twas ;Boden zu_ erwerben. Eine .zweite Strasse 
längs des Baches kann ni-cht in P.raga kommen, weil dadurch die BEB-
blöcke wieder Viel zu klein wü.rden. . 

Die vorgenannten Gründe und namentlich auch die Verschlechte~ 
der Einmündung der Strasse in die Thundorferstrass~ nach Projekt 
Rieser zwi~n zur Ablehnung der Beschwerde Rieser. 

To bl er-.Acke·rmann. 

Tobl~r-ist Besitzer des Eckhauses beim KapPenzipfel und hat 
schon ~sslich der Vorl~e des .Ausbaues dieses Platzes Einsprache 
erhoben. Iüe Erledi~ dieser Beschwerde wurde aber damals sistiert~ 
1l.ll1 sie. mit .d~r Torlage der. Baulinienpläne !ti.r die Thundorferstrasse 
ZU behandeln. Mit einer .erneuten Beschwerde gegen die~e Torlage beo51: 
~det Tobler sßine Einsprache .dam:n, dass sein Heimwesen durch ~crn 
Ausbau. _des Kappenzipfels und der. Thundorferstrasse, sowie der Fort­
satzung der S~rasse nach de.m Freihof vollständig eingpengt und ent-
wertet werde.. . 

. Eine andere Lösu~ erscheint jedoch -nicht möglich, weil die 
Rlngstrasse unbedingt einmal. nach "Plan fortgesetzt werden muss um die 
Zürcherstrasse zu antiasten ~d deren Weiterleitung i~ einer ~e~· 
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Jllassanen Kurve zu ermöglichen, O.ia .ei~e gute Uebersicht ermöglicht. 
Das Zurückversetzen des Trottoirs um 1 m gegen die Strasse nach Wunsoh 
das Rekurrenten ist d~shalb nicht möglich, weil die EinmUndung der 
Uarktstrasse in die Thundorferstr~sse, die gegenwärtig in scharfer 
Kurve e~folgt, durch eine flachere und übersichtlichere ersetzt warden 
muss. Herr Tobler w{rd anlässlich der Besitzergreifung des Landes driroh 
~e Gemeinde voll und ganz entschädig~ werden müssen, eventuell auf · 
dam Expropriationswega. Dia Beschwerde. Tobler ist daher im Interesse 
dar Oaffentlichkeit abzuweisen. 

5. Neuhauserstrassa. (Thundorferstras$e-Weinackerstrasse) und. 
Weinacksrstrasse bis Haus No. 69. 
Varbi'ndungss trasse Nauhausers.trassa-Weinack ar.strasse. 
Gegen das Prüjekt .einer VErbindungsstr~sse von da! Neuhauserstrasse 
zur_.Tfeinackerstrassa legen Bosshard .Albert., Kradolfer Lehrer; Tannar­
Brändli, Haag Ernst und Frey, Landwirt, Beschwerden ein. 

Bosshard beanstandet die EinfU.hrung in die Neuhauserstras!:)e, 
weil sr die .Hälfte seines Gartens verliert. Er verl~, dass die 
Strasse in der Verlängerung der Sternwartestrasse gerade gazogen werde. 
Die Strasse sei überhaupt nur für die Erschliessung des Baulandes 
Risser notwendig, nicht für andere·Leute. 

~hrer Kradolfer teilt die Meinung des vorgenannten Ra­
kurrenten und bezeichnet diese Strasse als reine Privatstrasse. Er 
'Oa1iauptet, dass durch diese Strasso sein Garten gröblich geschädigt 
werde und er sein, ihm lieb gewordenes Bächlein verlieren müsste. 
Kradelfer verlangt dia Verschiebung der Strasse um einige Meter nach 
Süden, womit sie dem Terrain be.sser angapasst werde. Eine eventuelle 
Beitragspfli.cht würde. der Rek~rrent direkt als Diebstahl bezeich~an. 

Im obern Verlauf, da wo die alte Strasse die Serpentinen 
aufweist, beschweren sich dia drei Nachbarn Ha~ Ernst, Tannar~Brändli 
u.nd Landwirt Prey. • .Diese drei Rekurrenten ver~angen die Bei bahal tung 
dieser alten Krümmung m.i t der Begründ!rn& die_.Strasse werde ja doch nur 
als S:pazi~rweg benUtzt und es habe keinen Sinn, die Strasse gerade 
2U-~iehen_. ·Dia Herren verweisen sodann darauf, dass wann man.sie beim 
B~· ihrer Hä~ser auf dias·as. Projekt . aufmerksam gemacht hätte, dass 
sie dann dem Umstand Rechnung hätten tragen_ könn~n, je.tzt werden sie 
118U9t"tlings wieder gezwungen Land zu kaufen um mit ihi-an Li.egens .. chaften 
an die Strasse zu kdmmeno 
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Richtig ist, dass diese Strasse nur dem Besitzer das 
hinterliegenden Landes, Gameindarat Biesar Nutzen bri~t, denn damit 
wird ein Tail sainas Landes arschlos~a~, während speziell Bo~sbard 
und Kradolfer Opfer zu bringen haben. Es ist aber immer so, w~nn man, 
wie dies in Frauenfeld mit dieser Strasse dar Fall ist, hinten nßeh 
hlnkt .und .andarsai ts di a Laute sich · Bauland erwarben und Häuser · ba~.en 
ohne sich genügend R~chanschaft .~arüber zu . gab an, wie dia Nachbar­
schaft, die bis anhin unverbaut war, avontuall als Bauland aufge­
schlossen warden könntß und was fur Folgen solchß Auf~chliassungan 
!ti.r ihr Besi t~tum hab an könnt an. Bos_shar~ und Krad.olfar haben a ben 
unrichtig spekuliert, wann sia dar Meinung waren, das Ara8l Rieser 
werde nie baureif gem~ht werden. 

Dia Rekurrenten gahan aber viel zu weit. mit ihren Be- . 
hanptu.ngen U:Ud V ornu tung.an,' dass sie · avan tuell ·an die Strasse neeh 
Beiträge zu zahlen hätten. Sia warden solche nur zu zahlen hEilen, 
wann ih.J:lan ~ad.urch ein Vorteil erwachst, andarsei ts werden sie beim 
Bau der Strasse sainarzei t für allen Nachteil an tscbädigt werden 
mU.ss an, der ihnen · dadurch erwachst. 

Das kantonale Bauinspektorat hat diese viel umstritt.a~ 
Strasse gründlich studiert und kommt aus nachstehandon G~dan zur 
Abweisung sämtlicber -Beschwerdan. 

Thr alte Weg über dan Bach kann als Fortsetzung dar· Weinacker­
strasse bis zur N~ausarstrasse als_ Strasse unmöglich in Fra~ kommen. 
_Es wäre die Aufschüttung ainas ca. · 5 m hohen Danmes .,nötig, wodurch das 
Haimwesan .Kradolfar buchstäblich verlocht ~rda und ~s wäre dann die 
Portsatzung das .Fusswages mitten durch dan Garten Kradelfer so zu sagen 
unerlässlich. 

Eine Portsatzung dar Sternwartestrasse nach Vorschla.g 
Bosshard ·kann nicht. in Frage kommen wegen. dam Haus Kess~ar und ·aine 
ganze Verschiebung ~ar Strasse Uber dan Bach is-t nicht möglich, weil 
dann ain tiafar einsaitiger Einschnitt längs der Strasse mit ainar hohen 
Stu. tzmauar vor da~ Hausa· Kessler nötig wäre • .Ausser dem Rekurrenten 
Kradolfar könnte eina solche :Lösung,die tauar und unprakt.isch Vära, 
kein Mansch verstehen. 

Dia Barpantinen im obarn Teil dar Strasse können unmöglich 
belassen warden,' dann· as i~?t nicht dasselbe ob a1n .fussweg (Spazi erweg} 
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was dar Weinacker haqta .ist, so ~elagt oder aber ob eine Strasse 
sich in solchen Serpentinan hinschlängalt. Bei dar Strasse wirken 
solche Serpentinan sehr hart und würden eine Lösung bedeuten, der sich 
jeder Strassentechniker schämen müs~~a • . 

· llie Vorlage das Gemeinderates stellt somit die einzige 
richtige Wsri.ng dar, washalb die Beschwerde~ .Bosshard, Krad.olfer, 
Tannar, Hea.g und Eray abzuweisen . sind~ 

Nauhauserstrasse • 
.An dar Neuhauserstrasse ist. vorgesehen, mit · der ·Zaii auf 

dar Nordsaite ·ein Trottoir von 2 _m Breite anzubringen, sowie diese 
Stras$a von dar Starnwartaßtrassa an au~ts auf 6 m zn verbreitern. 
Diese Korraktio~ ist zwackmässig und wird von keiner Saite beanstandet. 

Gegen die .Anlage eines· Trottoi-rs im u.ntarn .Tai_l dageß'Bn 
arheban 4. Anstösser (.Frau MU.ller-Keyer, ·Frall Dinthe.er Vögell, :Frau 
~lemann und -Walter _als Vertreter der -Pll~rmissicn ßhrisohona) 
Ein;pracha. Diese Einspracher m80hen geltend, dass dar Verkehr auf 
der Neuhauserstrasse .derart klein sei, dass eine Trottoiran~ nicht 
n~tig und nioh t ver an twortat warden könne. Sie bahan.p~an _ famar, der 
Gemeinderat gehe von ·einer willkUrliehen Voraussatzung aus, wenn er . 
annehme·, der Verkehr werde mit dar Zai t zunehmen und darni t ein Trottoir 
ntJtig ~ohen • . Die Rekurrenten sind eher dar .Auffassung, dass mit den . 
Ausbeu der verscbiedan~n projektierten Strassen sich d~r Verkehr eher 
tai1en u,nd auf keinen Fall auf dar Neuhauserstrasse grössar werde. 

Dar Gemeinderat· Frauenfeld gibt nun in einem Schreiben an 
Prau MUllar zu ver~tehan, dass es - sich~ nicht d~ handeln kÖnne. 
in ~chstar Zeit eih Trottoir zu bauen, denn jetzt sei ein solches 
auoh nicht nötig, doch .mU.ssa d.uroh die Fast;I.egung dar Baulinien jetzt 
schon Vorsorge getroffen warden • . 

Dar 'Vorsc~ag des Gemeinderates ist sowohl varkahrstac~soh 
~s auch fUr die künftige bauliche Entwicklung durchrus richtig • . .An 
einer Strasse mit dem Iängagafälle.,. .-Wie .ein solches bei dar Nau.hauser­
strassa vorhanden ist, ersaheint ein· Trottoir angezeigt, dooh erst 
dann, wann ·du.rch Zunahme das Verkehrs die Bedürfnisfrage gegeben 
erscheint. 

~ ·Ra sind deshalb aus den genannten Gründen ~e 4 Beschwerden . 
abzuweisen. 
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Obargriesenstrasse. 
- .Als wei tares Projekt in der Serie der Planvorlagen ist 
noch die Neuanl~e der Obergriasenstrasse zu erwähnen. niese stellt 
eine wertvolle direkte Zufahrtsstrasse dar mit Umgehung von Oberkirch • 
. l):i.ase neue Strasse erschliesst B.auland und bedeutet eine Entlastung 
d~r Oberkirchstrasse speziell. von landwi rtsc~aftlichen .fuhrwerken. 
Die neue Strasse ist auch bezüglich Steigungsverhältnisse weit 
günstiger als die alte Strasse. Stra~senbreite 6 m mit einseitigem 
Trottoir vön 2m Breite. Baulinienabstände je 5 m. Einsprachen be­
stehen nicht. Der Vorlage darf vorbehaltlos zugestimmt werden. 

Hertenstrasse. 
l[ä-Hertenstrasse im Abschnitt Oberkirchstrasse bis zum 

Plättli soll:-. auf 6 m Breite mit einsei tigam Trottoir ausgebaut. werden. 
Dia Baulinienabstände sind mit 5 ~ a:hgenommen mit .Au~nalime der untern 
Partie (Lerch-Häuser.Roseng}, wo die :Baulinia auf d;a Gebäudefluchten 
zurUnkversetzt wurde. Der .Ausbau dieser Strasse und ·d.:le Festsetzung 
der·Baulinien ist nötig, weil die Bautätigkeit in diesem Quartier. 
einge~etzt llst. 

Einsprachen sind keine erfolgt. Die Vorlage kann genehmigt 
werden. · 

Als letzte Vorlage liegt so dann vor, dei_" Bebauungsplan 
Talbach-Schönenho.f. Es handelt sich um den Geländestreifen .zwischan 
Zürcherstrasse und S.B.B. im .Abschnitt Erlenstrasse bis Stadtgrenze 
beim Schönenhof. Auf diesem länglichen, schmalen, ebenen Streifen 
lässt sich eigentlich nicht wqhl eine andere Lösung finden, als die 
vom Gemeinderat vo~geschlagane. Durch ' zwei Längsstrassen werden. Ban~ 

blocktiefen von_.ca. 70 m· geschaffen. Es handelt sich hier mehr um 
Quartierstrassen, weshalb dieselben auf '5 m reduziert Wurden, nebst 
einsei tigam Trottoir. Die Randstrasse längs der Bahn hat kein Trottoir, 
ist aber darür 6 m breit. Der gegenseitige Bau.linienabstand b~trägt 

17 m. Der Baulinienabstand-·längs der Zürcherstrasse ist mit nur ·3 m 
angegeb.~n. er. ist jedoch gemäss · RegierungSratsbeschluss vom 18. Juli 
l933(No.l5~9) auf 4 m festgelegt worden. 

. Bei den Einmündungan der Querstrassen in die Zür.cherstrassa 
lst auf die Usbersicht zu :wenig Rücksiebt genornmm worden. Die 
Schnittpunkte der Baulinien sind geDäss eingazeichneten Korrekturen 
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abZ1lSChrägan. 
An dar Grenze Oberwil mündet die suinerzoi t goneroll ga-

nobnrl.gta Uingahungsstrassa mit nur 25 m Radius in d.ia Zürcherstrasse 
ein. Diese Strasse ist mit 8 m Broi te artgagoben und ist flankiert von 
baidsei tigen Trottoirs. · 

Der EinmU.ndungsradius 'ist aber viel zu kloin..für eine so 

.wichtige .D.lrcbgangsstrasse. Er ist auf 100 m zu erhöben und dar· Platz . . 
ist so ~u gestalten, dass eine Verkehrsinsel Platz findet. 

Un.ter der Be~ngung dor oben erwähnten Korz:ekturen ist der 
Bebaunngsplan Wa.nnenfeld-Schönonhof zu go!fahmigono 

·Es wird 
beschlossen: 

1. · Die vorgelegt.on Bebauungspläne . 
8) Teuobalwi~s-BrunnenWies_.inbegriffon Thu.ndorferstrasse 

ab Einmtindung dar Mark.tst_rasse bis Huben 
b) Talbaob-Schönenhof 

werden un~ar Vorbehalt dor in dan Motiven vorgeschlagenen Aanderungon 
genehmigt~ . 

2. Die B~linianpläna nachfolgender Strasson: 
a. Altweg 
b. Bachstrasse 
o. Bleichestrasse 
d. Blumenstrasse 
e. Erlenstrasse 

-t. Gartenstrasse 
g. Gerlikonarstrasse 
h. Heerenbergstrasse 
i. Heimstrasse 
k. · Junkholzs.trasse 
1. Kessais trassa 
m. Taubgasse 

n. Bebstrasse 
o~ Schollenholzstrasse 
p. Schutzenweg 
q. Stammeraustrasse 

. ro Talackerstrasse 
s. Wannenfeldstrasse 
t. WalzmUhlastrassa 
u. Weinstrasse 
v. Wias-enstrassa 
w.. Nauhaus ers trasse 
x. Weinacke.rstras~e · 
y. Hartenstrasse 

Werden im~ Sinne der in 
Benabmigt. 

_.z. Obargriesenstrass;e (Verlegung) 
den Motiven angefUhrten ._.Abä.nd.el'U.ilgaii obenfalls -
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3 • .Auf die Genehmigung der Baulinienpläne der Bahnhof­
strasse kann zur Zeit,. wegen · Rickzug der V<>rlage,. nicht eiD.getrete~ 

werden. 
· 4. Auf die Vorlage Korr~ktion und Verbrei t.arung der Ba-. 

liarestrasse, sowie auf die Pes.tsetzung de.r Baulinien daselbs:t .wird 
~ur Zeft nicht eingetreten und der Gemeinderat ersucht gelegentlich 
eine· neue Vorlage zu unterbreiten, in weleher.rlie Interessen der In­
dustrie (Gerberei) gebührend Rücksicht getragen wird. 

5 • .Alle früh~r genelmri.gten Bebauungspläne und Baulinien­
pläne, die_im ~iderspruch mit den jetzige.n Vorlagen stehen, werden 
aufgehob.eh. · · · . 

6. Der Gemeinderat hat die verlangten Korrekturen vorzn- . 
nehmen und dem Regierungsrat (Baudepartsment) je eine Kopie der korri-
gierten Pläne zur Verfligu.D.g zu stellen·~ . 

7. Die· Einspreche~ galten entsprechend den Motiven als 
erledigt. 

8. Dia durch die Aenderungen im nacht~iligen Sinne ge­
troff sne·n .A.n.s tösser sind durch den Gemeinderat .Frauenfeld von den . . 

betreffenden Korte~tur.an· am Baulinienplan resp. Bebauungsplan in 
Kenntnis zu setzen. 

9. Mit t ei 1 ung an : 
Gemeinderat Frauenfeld, ~ die BeschwerdefUhrer: A.-G. Br~erei 
lrauenfeld, Nyfenegger Werkmeister, Gerlikonerstra~se, J. und~. 
Kappeler, Gerberei, Ulr.lch KaJ.!.Pelßr-Leuth-old, Re_inauer zum Schützan:­
haus~ Ko~adi Metzgermaister, Familie Schneid~r, ·Erlenstrasse 4, Ul~. 
Iu thi _Heerenbergstrasse, Witwe Bandle ,. I!. Kappeler-Freye~ th, Aug. 
Bandle, Kan.tonsrat, Thurg. Kantonalbank (:Filiale Frau.enfeld), Scbwei.s. 
Bankgesellschaft · (Filiale· Frauenfeld), .Aug. Ri~sär ~ Fuh.rhal terei, . 
lax- Tanner-Larg:i.adere, ·p. Keller, Lehrer, Gebr. Stach, Bau.gescha':f't, 
.Dr. 0. V~.er, J. Tobler-Ackermann z. Kappenzipiel, W. Tanner-B~dli, 
Haag Ernst, !'Veillacker, J"~ Jfrey .,."...Landwirt, Weinacker, Krad.olfer Lehrer, 
Bosshard Albert Stadtwächter, Frau ·Müller-Y~er, Neuhauserstrasse 

· ~~ Iäntheer-Vögeli Nauhaus~rstr •• Frau Füllemann Neuhauserstrasse 
Uild E. WaJ.ter Pilgermission Chrischona Netlhauserstr. sämtliche in 
hauenfeld; an das Bauinspektorat und an das Strassen-& Bau.d.apartament~ 
~rDeden S~aatsschrei bGr: . Dar rre&Siden~e~ Ragierongsrates: 

r Ra~strator: / , ~ 
H. c. ~.~_ /;._ ;/ Wt~v / 
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